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Die Einberufung 


des vereinigten Landtages 
betreffend. 


Wir Friedrieh Wilhelm von Gottes 
Gnaden, König von Preußen 2c. ꝛc. 
haben im Verein mit der Kaiſerlich öſterreichiſchen 
Regierung Unſere deutſchen Bundesgenoſſen einge— 
laden, ſich unverzüglich zu einer gemeinſamen Be— 
rathung über diejenigen Maaßregeln zu vereinigen, 
welche unter den gegenwärtigen ſchwierigen und ge— 
fahrvollen Verhältniſſen das Wohl des deutſchen 
Vaterlandes erheiſcht, und ſind entſchloſſen, mit 
allen Unſeren Kräften dahin zu wirken, daß dieſe 
Berathungen zu einer wirklichen Regeneration des 
deutſchen Bundes führen, damit das deutſche 
Volk in ihm wahrhaft vereinigt, durch freie 
Inſtitutionen gekräftigt, nicht minder aber 
auch gegen die Gefahren des Umſturzes und 
der Anarchie geſchützt, die alte Größe wieder 
gewinne, damit Deutſchland den ihm gebüh⸗ 
renden Rang in Europa einnehme. Welches aber 
auch der Erfolg dieſer Unſerer Bemühungen ſein 
möge, ſo werden jeden Falls dadurch Maaßregeln 
für Unſere Staaten bedingt, zu deren Ausführung 
Wir der Mitwirkung Unſerer getreuen Stände be— 
dürfen. Dieſerhalb und weil Wir überhaupt in 
ſo großen und entſcheidenden Epochen, wie die 
gegenwärtige, Uns nur in Vereinigung mit Unſeren 
Ständen ſtark fühlen, haben Wir beſchloſſen, den 
Vereinigten Landtag auf Donnerſtag, den 
27. April d. J., in Unſerer Haupt- und Reſi⸗ 
denzftadt Berlin zu eröffnen, und beauftragen das 


Donnerftag, den 16. März. 


1848. 


2 Verleger: 


G. Heinze & Comp 


Anzeiger. 


Staats-Miniſterium, die Einberufung deſſelben 
durch den Miniſter des Innern zu veranlaffen, auch 
die ſonſt erforderlichen Vorbereitungen zu treffen. 
Gegeben Berlin, den 14. März 1848. 
Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 

Mühler. v. Rother. Eichhorn. 
„Thiele. v. Savigny. v. Bodelſchwingh. 
Gr. zu Stolberg. Ühden. Frh. v. Kanitz. 

v. Düesberg. v. Rohr. 


Chronik. 

Am 14. d. Mts. iſt die von Ihrer Majeſtät 
der Königin von Preußen, unſrer allergnädigſten 
Landesmutter, der hieſigen Bürgerſchaft geſchenkte 
Stadtfahne an den Magiſtrat eingegangen. 
Der um unſer Gemeinweſen ſo vielfach verdiente 
Stadtrath und Hauptmann der Bürgergarde Prü⸗ 
fer nahm bei ſeiner Anweſenheit als Landtags⸗ 
Abgeordneter in Berlin Gelegenheit, die diesfällige 
Bitte allerhöchſten Ortes vorzutragen, und fand 
ſofort gnädiges Gehör. Dieſe Fahne, ein koſt⸗ 
bares Geſchenk Königlicher Huld, enthält auf der 
Hauptſeite: den Königlichen Namensbuchſtaben E 
(Eliſabeth) in Silber auf rothem Grunde mit gol⸗ 
denem Rahmen, an jeder Seite einen Eichenzweig, 
in jeder Ecke ein Wappenſchild, das Königl. Preuß. 
zwei Mal und das Königl. Bayerſche zwei Mal. 
Die Panierſeite enthält in der Mitte das volle 
Stadtwappen in Gold und Silber und die Farben 
in Seide nebſt Steinen: ein Meiſterſtück der 
Stickerkunſt, ausgeführt vom Königl. Hofſticker⸗ 


meiſter Röhricht in Berlin. In jeder Ecke ein 
Wappenſchild, nämlich zwei Mal den weißen Löwen 
im rothen und den ſchwarzen Doppeladler im goldes 
nen Felde. Die Spitze enthält die Jahreszahl 1848. 


Perſonal-Chronik. Der Volksſchulleh⸗ 
rer Pinckwart allhier iſt als Lehrer der hieſigen 
höhern Töchterſchule erwählt worden. 

Der Lehrer zu Biehla bei Ruhland, Gott— 
helf Altrichter, ward als Lehrer, Kantor und 
Organiſt zu Petershayn, Kreis Rothenburg, 
beſtätigt. N 

Der Juſtizrath und Kriminalrichter Schultz— 
Völker ward als Rath an das Land- und Stadt⸗ 
Gericht zu Liegnitz verſetzt. 

Der Auskultator Graf zu Solms-Baruth 
iſt zur Verwaltungspartie übergegangen. 


Der Zweigverband der Altlutheraner in Gör— 
litz iſt der Gemeinde zu Bunzlau, bei der der 
Prediger Rudolph Haſert als Geiſtlicher fungirt, 
zugewieſen worden. 

Unglücksfall. Am 3. dieſes Mts. fiel ein 
vierjähriger Knabe allhier in den Neißfluß; die 
Ehefrau des Gemüſehändler Thomas ging in 
den Fluß und brachte das bereits beſinnungsloſe 
Kind an's Ufer. 


Vergiftung. Am 19. v. Mts. Mittags 
genoß der Häusler G. Schulz zu Berna nebſt 
ſeiner Ehefrau und deren Webermagd Ch. Lorenz 
zugerichtete, in Stücken zerſchnittene gekochte Kar— 
toffeln, zu welchen Waſſerſchierling, welcher von 
den genannten Eheleuten für Peterſilie gehalten 
worden, geſchnitten wurde. Kaum 1 Stunde 
nach dem Genuß äußerten ſich an ſämmtlichen Per⸗ 
ſonen die Spuren der Vergiftung. — Durch die 
kaum nach einer Stunde erfolgte ärztliche Hülfe war 
es nur noch möglich, den ꝛc. Schulz und die Magd 
zu retten, während die Ehefrau des ꝛc. Schulz be⸗ 
reits bei der Ankunft des Arztes unter den heftigſten 
Krämpfen ihr Leben endete. 


Selbſtmord. Am 24. Februar e. fand der 
Inwohner Berndt aus Lichtenau in dem Walde 
ohnweit der Straße nach Linda die jüngſte Tochter 
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des Häusler Bormann aus Ober-Lichten au, 
Joh. Chriſt. Charl. Bormann, 17 Jahr alt, an 
einem Baume erhängt. Der Leichnam war bereits 
ſchon von Raubvögeln augefreſſen und in Verwe— 
ſung übergegangen. Seit Mitte December v. J. 
hat man ſie vermißt. Furcht vor Strafe für einige 
überführte Betrügereien mag wohl die Urſache zu 
dieſer That geweſen ſein. 

Am 12. d. M. ſtürzte ſich oberhalb des Schieß⸗ 
hauſes in Görlitz ein Mann in den Neißfluß. 
Später bemerkte man, daß der Leichnam über das 
Wehr getrieben wurde. Die Perſon iſt noch nicht 
ermittelt. 

Brandunglück. In der Nacht vom 26. 
zum 27. Februar um 12 Uhr brach bei dem Häusler 
Thiemann in Ober-Oertmaunsdorf Feuer 
aus, und wurden 9 Häuslerſtellen ein Raub der 
Flammen. Man vermuthet, daß das Feuer von 
ruchloſer Hand angelegt ſei, und wird Alles aufge⸗ 
boten, den Thäter zu ermitteln. 


Die Kleinfinder: Bewahranitalt 
zu Görlitz. 
(Fertſetzung.) 

Der Umfang der amtlichen Verbindlichkeiten 
der Vorſteherin der Anſtalt iſt in der ihr ertheilten 
Inſtruetion enthalten, des Inhalts: 

Der Vorſteherin liegt die verantwortliche Ge— 
ſammtverwaltung der Anftalt ob, und hat ſie hier 
bei im Geiſte einer guten, ſorgſamen, frommen 
Hausfrau und Mutter zu verfahren, mit Gewiſſen⸗ 
haftigkeit für körperliche und geiſtige Pflege der 
aufgenommenen Kinder Sorge zu tragen, den hier— 
über ertheilten beſondern Beſtimmungen genau nache 
zuleben, den Anordnungen des Magiſtrats und des 
geordneten Inſpeetors pünktlich nachzukommen, 
letzteren als ihren nächſten Vorgeſetzten anzuſehen, 
in allen Vorkommniſſen deſſen Beſcheidung zu er- 
bitten und namentlich in allen ökonomiſchen Anges 
legenheiten den Rath des bei der hieſigen ſtädtiſchen 
Waiſen⸗Anſtalt angeſtellten Hausvaters einzuholen. 

2) Nur allein den Pfleglingen, welche ihr vom 
Magiſtrat überwieſen worden, iſt der Aufenthalt 
in der Kinder-Bewahranſtalt zu geſtatten, und hat 
ſie ſolche alsbald beim Eintritt in die Anſtalt in das 
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ihr zu übergebeude Haupt- Verzeichniß der Pfleg⸗ 
linge einzutragen, auch letzteres genau und voll 
ſtändig zu führen. 

3) Alle Vorkommniſſe, welche über die Füh— 
rung, den Charakter, die Eigeuthümlichkeiten eines 
Pfleglings oder über Uebertretungen der Aufnahme⸗ 
Bedingungen Seitens der Eltern Auskunft geben, 
ſind genau und bezeichnend unter Angabe des Tages 
in das von ihr zu führende Conduiten-Vuch bes 
treffenden Ortes einzutragen. 

4) Sollte für die Aufnahme in die Anftalt eine 
Entſchädigung beſtimmt worden fein, fo hat die 
Vorſteherin ſolche wöchentlich pränumerando einzu⸗ 
ziehen und nach der darüber beſonders zu ertheilen— 
den Vorſchrift zu berechnen und abzuliefern, etwas 
nige Reſte aber bei eigener Vertretung in den drei 
erſten Tagen der Woche der Inſpektion anzuzeigen. 

5) Ueber alle Gegenſtände, welche der Anſtalt 
gewidmet ſind, iſt ein vollſtändiges genaues Inven⸗ 
tarium zu führen, und liegt der Vorſteherin ob, je— 
den Ab- und Zugang durch die Inſpektion in daſ⸗ 
ſelbe eintragen zu laſſen, auch ſolches jeder Zeit auf 
Erfordern der Calculatur zur Reviſion vorzulegen. 

6) Ein beſonderes Augenmerk hat die Vorſte— 
herin auf die vollſtändige Erfüllung der Aufnahme⸗ 
Bedingungen zu richten, namentlich auf pünktliche 
und reinliche Zubringung, bei Abholung der Pfleg— 
linge und auf regelmäßigen Beſuch der Auftalt, von 
welchen nur nach vorgängiger Meldung aus gerecht⸗ 
fertigten und beſcheinigten Urſachen eine Ausnahme 


zu geſtatten iſt, zu halten, ſtörende Beſuche der 


Angehörigen oder anderer Perſonen auf freundlich 
belehrende Weiſe abzuwenden, Ungebührniſſe aber 
unnachſichtlich und ohne Verzögerung der Juſpek⸗ 
tion anzuzeigen. r 

7) Die Sorge für die Gefundpeit der überge— 
beuen Kinder muß eine pflichtgetreue, unausgeſetzte 
ſein, zu keiner Zeit dürfen ſolche ohne genügende 
Aufſicht bleiben und wird ſich unter Vermeidung 
der Verantwortlichkeit für jede Nachläſſigkeit und 
Verſehen theils die Vorſteherin derſelben in Perſon 
unterziehen, theils hierzu das ihr untergeordnete 
weibliche Dienſtperſonale auweiſen und controliren. 
Sollten ſich Spuren einer Krankheit zeigen, oder 
ſonſt ärztlicher Veirath nöthig werden, fo hat die 
Aufſeherin alsbald den Beiſtand des Communal⸗ 
arztes in Anſpruch zu nehmen, ſo wie überhaupt in 


Bezug auf Geſundheitspflege nicht nur deſſen Re⸗ 
viſienen zu geſtatten und zu unterſtützen, ſondern 
auch die von ihm ertheilten Vorſchriften zu befolgen. 

8) Auf die geiſtige, religiös ſittliche Vorbil— 
dung der Pfleglinge hat fie itzre angeſtrengteſte 
Sorgfalt zu richten, durch geeignete „von der In⸗ 
ſpektion genehmigte, Beſchäftigung den Sinn und 
die Gewöhnung zur geordneten Thätigkeit zu för⸗ 
dern, ſelbſt die Spiele für dieſen Zweck zu benutzen, 
und dabei allenthalben im Einklange mit dem be⸗ 
ſtellten Lehrer zu handeln, vorzugsweiſe aber hier- 
über die Belehrung des Stadtſchuldirektors einzu⸗ 
holen und den von ihm gegebenen Vorſchriften 
nachzugehen, ſowie endlich 

9) Dieſe, ſowie alle ihr zugehenden ſchriftlichen 
Verfügungen in Manual-Akten, welche ein In⸗ 
ventarium der Anſtalt bilden, zu ſammeln und 
ſolche als Inſtruktion zu benutzen. 

Als Bedingungen, unter welchen die Aufnahme 
der Kinder in die Anſtalt geſchehen darf, wurden 
feſtgeſetzt: 

1) In der Anſtalt finden ausſchließlich Kinder 
Aufnahme, 

a) deren Angehörigen unbemittelt und zur Erfül⸗ 
lung der elterlichen Erziehungs- und Aufſichts⸗ 
Verpflichtung, namentlich wegen drückender Be= 
ſchäftigung außerhalb ihrer Wohnung unfähig 
ſind, 

b) welche nach Atteſt des Communalarztes weder 
an geiſtigen noch an körperlichen Gebrechen oder 
Kraukheiten leiden, auch bereits Fertigkeit im 
Gehen und im Sprechen erlangt haben, und 

c) welche noch nicht in das ſchulpflichtige Alter ge⸗ 
treten ſind. 

2) Der Aufnahme geht eine Anmeldung bei 
der Stadt-Armen-Deputation unter Beibringung 
der erforderlichen Atteſte voraus, und hängt die Be⸗ 
willigung derſelben entweder koſtenfrei oder gegen 
Bezahlung einer billigen Entſchädigung allein von 
der Entſcheidung der Direktion ab. 

3) Der Aufenthalt in der Anſtalt iſt mit Aus⸗ 
ſchluß der Sonn- und Feſttage nur an Arbeitstagen 
und zwar für jetzt mit Vorbehalt anderer Veſtim⸗ 
mung in dem Zeitraume vom 1. April bis letzten 
September von früh 6 Uhr bis Abends 8 Uhr, in 
dem Zeitraume vom 1. Oktober bis letzten März 
aber von früh 7 Uhr bis Abends 7 Uhr geſtattet. 

“ 
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4) Die Anſtalt gewährt den Aufgenommenen 
während ihres Aufenthalts in derſelben Aufficht, 
Erziehung, Beſchäftigung, Kleidung und nothwen⸗ 
dige Beköſtigung nach den deshalb von der Direk— 
tion allein und ſelbſtſtändig ertheilten Beſtimmun— 
gen. Sollten die Pfleglinge erkranken oder eine 
Beſchädigung erleiden, ſo iſt die Anſtalt weder zur 
Krankenpflege noch zur Vertretung oder Entſchädi— 
gung verpflichtet. 

f 5) Die Bewilligung der Aufnahme legt bei 
Verluſt derſelben den Angehörigen die Verpflich- 
tung auf, die Pfleglinge alsbald der Anſtalt ein— 
zuverleiben und ſich allen ſtatutariſchen und disci⸗ 
plinarifchen Einrichtungen derſelben unbedingt zu 
unterwerfen, namentlich: 

a) Die Pfleglinge unausgeſetzt an allen Arbeits— 
tagen der Anſtalt zu überweiſen und Ausnah- 
men nur nach vorgängiger Meldung aus be— 
ſcheinigten für rechtfertigend anerkannten Urſa— 
chen z. B. wegen Krankheit eintreten zu laſſen. 

b) die Pfleglinge, nachdem ſolche zu Haufe ein 
ausreichendes Frühſtück genoſſen haben, in rein— 
lichem Zuſtande, vorzugsweiſe frei von allem 
Ungeziefer, regelmäßig, innerhalb der erſten 
Aufenthaltsſtunde in die Anſtalt zu bringen und 
der Aufſeherin zu übergeben, ſowie im Laufe der 
letzten Aufenthaltsſtunde wiederum abzuholen, 

c) auf den etwaigen Erwerb der Pfleglinge in der 
Anſtalt keinen Anſpruch zu machen, 

d) ſich aller Einmiſchungen und Störungen zu ent— 
halten und die Anſtalt nur nach erlangter Er— 
laubniß der Aufſeherin zu beſuchen, ſowie endlich: 

e) die Pfleglinge jederzeit auf Erfordern der Direk— 
tion ſofort ſowohl zur Krankenpflege zu übers 
nehmen, als auch gänzlich aus der Anſtalt zu 
entfernen und in eigene Pflege zurückzunehmen. 

(Schluß folgt.) 

— — — — — 
Muſikaliſches. 
Herr Staal hat den ihm vorangegangenen 
bedeutenden Ruf als Concertſänger vorigen Don— 


nerſtag auf das Würdigſte gerechtfertiget. Der 
reizvolle, jugendlich-friſche Klang feiner durch klaſ⸗ 
ſiſche Tonbildung, Portament und Coloratur ſich 
auszeichnenden Stimme ließ auch uns in ihm den 
durchgebildeten Sänger, den Künſtler erſten Ran⸗ 
ges erkennen, dem es wahrhaft ernſt iſt mit der 
Kunſt. Ja, ſie wohnt in ſeinem Herzen und Geiſte 
und beſeelt und durchdringt von dorther den ganzen 
Menſchen. Die Kraft, geiſtige Fülle und Geſund— 
heit ſeines durch äſthetiſche Studien geregelten, fein 
nüancirten Vortrages ſprach es aus in der gewalti= 
gen Wirkung auf ein höchſt dankbares Auditorium, 
das von ſeliger, tiefer Befriedigung erfüllt, den herr 
lichen Sänger nochmals zu hören Verlangen trägt. 


Und wer ſollte dem Zauberklange jener Stimme, 
die wie reine Bergluft den Hörer umweht, den 
kräftigen, milden, weichen und doch warmen Far⸗ 
benton ſo meiſterhaft zu treffen verſteht, nicht gern 
ein williges Ohr leihen? Wer ſollte ſich nicht 
laben wollen an einer, dem geheimſten Born des 
Gemüths entquellenden, begeiſterten Vortragsweiſe? 
Wem Muſik Poeſie des Lebens iſt, welche uns zu⸗ 
ſammenruft, um in ihr uns ſelbſt, unſer eigenes 
Sein zu erblicken — wem Muſik ein Spiegelbild 
tief verborgenen Lebens iſt, der wird ſich nicht mah⸗ 
nen laſſen, ächtem Geſange ſein Herz zu öffnen und 
dahin zu pilgern, wo ihm die Pforten des Ton⸗ 
reiches erſchloſſen werden, zumal wir vielleicht erſt 
nach Jahren wieder auf das Erſcheinen eines ſo 
ausgezeichneten Sängers rechnen dürfen. 


Dies ein Verſuch, zu allgemeiner Theilnahme 
und erhöhter Aufmerkſamkeit für den in Rede ſtehen⸗ 
den Künſtler anzuregen — in mir lebt die Ueber: 
zeugung, dem wahren Intereſſe, überhaupt der 
Sache der Kunſt dadurch einen weſentlichen und 
namentlich allen Muſiktreibenden einen fördernden 
Dienſt zu leiſten. Der freundlichen Mitwirkung 
unſerer Kapelle den herzlichſten Dank. 


Klingenberg. 


— — namen unse 
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Publikationsblatt. 


F 
11068 Diebſtahls⸗- Bekanntmachung. 

Am 6. d. M. ſind aus einer hieſigen Mühlſtube: a) eine eingehäuſige ſilberne Taſchenuhr mit 
2 meſſingnen Ketten und 2 Schlüſſeln, von denen der eine mit einem blauen Steinchen verſehen war, 
und b) eine dreigehäuſige ſilberne Taſchenuhr mit gelber Perlenkette, ſo wie c) 2 Rthlr. 7 Sgr. baares 
Geld und endlich d) ein Mannshemde geſtohlen worden. Vor dem Ankauf wird gewarnt. 

Görlitz, den 8. März 1848. Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 

[1064] Diebſtahls- Bekanntmachung. 

Am 9. d. Mts. ſind allhier von einem Wagen 20 Pfd. Pfundhefen, in graues Papier gepackt, 
geſtohlen worden. Vor dem Ankaufe derſelben wird gewarnt. Ed 

Görlitz, den 9. März 1848. Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 

1006] Diebſtahls- Bekanntmachung. 

Am 9. d. M. iſt auf hieſigem Getreidemarkte eine rothlederne Brieftaſche mit einer ſächſiſchen Kaſ⸗ 
ſenanweiſung zu 1 Rihlr., einem Gewerbeſteuer⸗Zettel pro 1848 und Militair⸗Geſtellungs⸗Atteſte geſtoh⸗ 
len worden. Vor dem Ankaufe der Brieftaſche wird gewarnt. 

Görlitz, den 10. März 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


[1126] Diebſtahls⸗ Anzeige. 2 
Am 11. März c. iſt ein Waſchkeſſel, welcher ohngefähr 60 — 70 Quart enthält, geſtohlen worden. 
Vor dem Ankaufe deſſelben wird gewarnt. 


Görlitz, den 11. März 1848. Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 
[1063] Bekanntmachung. 


Von einer verdächtigen Perſon iſt eine Vorſpaun⸗Kette angeblich am 1. d. M. auf dem Wege nach 
Ludwigsderf gefunden und bei uns abgegeben worden. Da es ſehr wahrſcheinlich, daß dieſe Kette 
irgendwo geſtohlen worden, fo fordern wir den Eigenthümer auf, ſich bei uns zu melden, 


Görlitz, den 10. März 1848. Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 
1101 Aung de ig e. 


Es find 43 Dutzend neuſilberne Kaffeelöffel in Beſchlag genommen worden, deren Eigenthümer ſich 
melden wollen. Pr : 
Görlitz, den 14. März 1848, Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
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1976] Zum meiſtbietenden Verkaufe des der hieſigen Stadt-Kommune gehörigen, in reſp. an dem 
Kämmereidorfe Rothwaſſer gelegenen, aus 17 Morgen und 174 ORuthen beſtehenden Ziegeleigrundſtücks, 
mit den darauf errichteten Wohn- und Betriebs-Gebäuden iſt ein anderweiter Termin 

auf den 28. März e., Vormittags um 10 Uhr, im Forſthauſe zu Rothwaſſer 
vor unſerm Kommiſſarius, dem Herrn Stadt-Oekonomie-Juſpector Körnig, anberaumt worden. Hierzu 
werden Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen, daß die Auswahl unter den Lieitanten vorbehalten 
wird und daß die näheren Lieitatious⸗ und Verkaufs⸗Bedingungen, nebſt den Nachweiſen und Verzeich⸗ 
niſſen der zum gedachten Grundſtücke gehörigen Realitäten und Inventarienſtücke, während der gewöhn⸗ 
lichen Amtsſtunden in der magiſtratualiſchen Kanzlei, nächſtdem aber auch im Rothwaſſer Gerichtskret⸗ 
ſcham zur Einſicht bereit liegen. f ; 
Görlitz, den 1. März 1848. Der Magiſtrat. 
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577 Der Bau einer Unterförfterwohnung nebit Wirthſchaftsgebäude auf der vormaligen Schäferei 
hin bei Nieder⸗Bielau bel un Wee ber Submiſſion, unter Vorbehalt des Zuſch ages 4 * 
uswahl, an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden, weshalb an cautionsfähige und qua⸗ 
lificirte Unternehmung uf hierdurch die Aufforderung ergeht, ſich von den, auf hieſiger Rathhaus⸗ 
Kanzlei während der Amtsſtunden ausgelegten Zeichnungen, Auſchlägen und Contractsbedingungen In⸗ 
formation zu verſchaffen und ihre Forderung verſiegelt mit der Aufſchrift: f 
„Submiſſion wegen des Forſtetabliſſements zu Hauſtern“ 
Fe bis zum 20, März d. J. auf gedachter Kanzlei abzugeben. Nachgebote werden unberückſich⸗ 
8 en. 2 
Görlitz, den 6. März 1848. Der Magifrat, 


* 
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4855 Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Maurerpolirer Florian Schmieder gehörige, No. 610. am Nikolaigraben zu Görlitz bele⸗ 
gene Haus, gerichtlich auf 6415 Rthlr. abgeſchätzt, fol auf den 21. Juli 1848, von Vormittag 
11 In ab, an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Die Taxe und der Hypothekenſchein liegen in 
der III. Abtheilung unſerer Kanzlei zur Einſicht bereit. 

Görlitz, den 3. Decbr. 1847. Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
— w 2 — — en 

228 Nothwendige Subhaſtation. 
Die dem Johann Gottfried Altmann gehörige Häuslernahrung No. 116. zu Nieder⸗Langenau, orts⸗ 
gerichtlich auf 550 Rthlr. abgeſchätzt, ſoll auf 
den 12. Mai 1848, von Vormittags 11 Uhr ab, 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Die Taxe und der Hypothekenſchein liegen in der III. Ab⸗ 
theilung unſerer Kanzlei zur Einſicht bereit. 
Görlitz, den 31. Deebr. 1847. 


Königl. Lande und Stadt⸗Gericht. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[1091] Allen Freunden und Bekannten meiner am 6. huj. verſtorbenen guten Mutter, der verwittiw. 
Frau Ehriſtiane Dorothea Blan, geb. Köhler, welche derſelben während ihres neunwöchent⸗ 
lichen ſchweren Krankenlagers ihre Freundſchaft ſo ſehr bethätigt und zur Ausſchmückung des Sarges ſo 
vielfach beigetragen haben, ſage ich hierdurch meinen aufrichtigſten und wärmſten Dank. 

Louis Blau. 


(1131) Ich fühle mich gedrungen, für die vielfachen, rührenden Beweiſe der Theilnahme, welche 
mir bei dem am 6. März c. erfolgten Dahinſcheiden meiner ſeligen, theuren und unvergeßlichen 
Gattin, Henriette Charlotte Zimmer geb. Hollunder, und bei der Beſtattung derſelben 
am 10. d. M. zu Theil wurden, hierdurch öffentlich meinen innigſten Dank auszuſprechen. — Tief⸗ 

efühlten Dank vor Allem den edlen Seelen, welche während der langjährigen Leiden der Entſchla⸗ 
Hi durch tröftenden Zuſpruch und namentlich in ihrer letzten ſchweren Krankheit durch die treueſte, 
unermüdlichſte und aufopfernde Pflege ſich als ächte Freunde in der Noth bewieſen haben, — Dauk 
allen lieben Verwandten, Freunden und Bekannten in der Nähe und Ferne, welche durch Verſchb⸗ 
nerung des Begräbniſſes und Begleitung der Seligen zu ihrer Ruheſtätte ihre innige Liebe zu der⸗ 
ſelben bethätigt haben. — Der Herr möge Sie Alle auf ebenerm und freundlicherm Wege zum 
hohen Ziele der Vollendung führen und Sie nicht den ſteilen und rauhen Pfad gehen laſſeu, auf 
welchem die nun in Gott Ruhende durch dunkle, — oft recht dunkle Nacht zum Lichte geführt 
worden iſt. Carl Zimmer, 

N Moys, den 14. März 1848, Papier⸗Fabrikant. 


Fiche „290 und 300 Rihlr., nicht leicht kündbar, find auf gute Oprothet ausguleifen in der 
leiſchergaſſe No. 208, 


128] Aneti on. 
Freitags den 24. d. M. und folgenden we früh von 8 Uhr ab, ſollen im Haufe No. 218. in 
e 


der W verſchiedene Meubles, ER und Seifenſieder-Utenſilien, beſtehend in 1 großen 
Spiegel, Stühlen, 1 Kinderwagen, 1 Handſchlitten, 1 Klavier, Marktkaſten und Kitten „I kupfernen 
und 3 eiſernen Keſſeln, 1 vollſtändigen Wachszug, 2 Paar kupfernen Waagſchalen, Gewichten und ande⸗ 
rem Geſchirr, eiſernen Thüren und Fenſterladen, großen Regalen, Ladentiſch, Wagebalken, Fäͤſſern und 
andern Sachen, meiſtbietend und gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
ö Wießner, Auct. 

1127] Auction. Kommenden Montag, den 20. d. M., früh von 9 Uhr ab, ſollen im Auctions⸗ 
Lokale in der eg viele Gegenſtände, beſtehend in Sophas, Kleiderſchränken, 1 Schreibpult, 
1 dergl. Tiſch mit Fächern, Polſter⸗ und Rohrſtühlen, Bettſtellen, 1 großen Spiegel, 1 Ladentiſch, 
1 Wagenwinde, 2 kupfernen Ofentöpfen, einigen Stücken Tuch und andern Sachen, meiſtbietend und 
gegen baare Bezahlung verſteigert werden. Wießner, Auct. 
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080) Brennholz⸗Auetion. Einige zwanzig Klaftern Zimmerſpähne, von ſehr ſtarkem Holze 
gehauen, ſollen den 28. d. Mits., früh 10 Uhr, gegen baare Zahlung an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Dom. Mittelgirbigsdorf II. 

900) Auction in Rachen aun. 

Wegen meines baldigen Wegganges von hier bin ich geſonnen, Sonntags den 19. März e., 
Nachmittags von 2 Uhr an, verſchiedenes Mobiliar, als: Stühle, Komoden, Schränke u. dgl.; 
ſowie Kleidungsſtücke aus dem Nachlaſſe meiner Töchter, an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verſteigern zu laſſen, und lade dazu Kaufluſtige hierdurch 
ergebenſt ein. 

. Rachenau, den 7. März 1848. Verw. Liewald. 


7125 Große Gigarren= und Tabak⸗ Auction. 


r 


Um damit zu räumen, beabfühtige ich, auf 
den 27. März „ und folgende Tage, von früh 9 Uhr au, 

ein großes Sortiment von feinen, gelagerten Havanna⸗, Hamburger und Bremer, auch mittleren und 
ordinairen Cigarren, vorzügliche Rauch- und Schnupftabake, Letztere rappirt und unrappirt, eine Par⸗ 
thie unverarbeitete Blätter und einen großen Theil der Fabrikations⸗Utenſilien, namentlich: Regale, 
Horden, Tiſche, Bänke, 1 Ladentiſch, ein neues Rappier⸗Meſſer, eine neue Tabakſchneide ꝛc., gegen 
baare Bezahlung öffentlich zu verſteigern. 

Indem ich ein verehrtes Publikum hiervon in Kenntniß ſetze, bemerke ich ergebenſt, daß der Aus⸗ 
verkauf der Waaren bis zum 27. d. Mts. ſtattfindet. 

Görlitz, den 13. März 1848. Verw. Tabaksfabrikant Bachmann, Neißvorſtadt. 
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2 [967] Bauſtel len ver kauf. 45 
Der Beſitzer des Garteugrundſtücks No. 908. an der Bautzner Straße beabſichtigt, 3 bis 
4 Bauſtellen, welche vermöge der Lebhaftigkeit jener Straße und hinſichtlich der Sonnenſeite eine 
ſehr freundliche Lage darbieten, mit oder auch ohne Gartenland abzulaſſen, und können ſich 
55 darauf Reflectirende bei dem Eigenthümer melden. Görlitz, den 6. März 1848. 


(658] Zwei noch in ſehr gutem Zuſtande befindliche, mit ſtarken Eiſen gebundene Brau = Bottige, 
der eine 58 Eimer, der andere 60 Eimer enthaltend, fo wie ein kupferner Brau-Keſſel, 14 Eimer hal⸗ 
tend, find wegen Wirthſchafts⸗Veräuderung beim Dom. Ober⸗Mittel⸗Serwigsdorf bei Löbau zu verkaufen. 


71966] Bei der Witove Habnfeld in Deutſchoffg ſind noch 200 Centner fehr gutes Heu, für 
ET 58 N ſich eignend, ſo wie auch Hafer- und Schüttſtroh, desgleichen auch Kartoffeln 
zum Verkauf. 1 8 


[1105] ; Tafel: Glas 
empfiehlt zum Fabrikpreiſe in vorzüglich reiner und heller Waare, fo wie Frühbeet ⸗Fenſterglas, 


pro Schock oder Bund 1 Kthlr., im Ganzen noch billiger, und bittet um gütige Beachtun 
die Glashandlung von E. Schönberg, Rename No. 73. 


11079] Das neu erbaute, maſſive Haus No. 83. zu Ober⸗Moys nebſt zwel Berl. Scheffel Garten 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. N . 


1075 Verkauf einer Reſtauration. ! 

Ein neu gebautes Haus, worin feit 20 Jahren ein lebhaftes Schank⸗ Geſchäft betrieben wird, fell 

mit Juventarium ſofort verkauft werden; daſſelbe hat eine geräumige Schank⸗ und Billard⸗Stube, großen 

Saal und daranſtoßende Stube, Garten und Gartenhaus und iſt 2 Etagen hoch; es liegt nahe an der 

Stadt Sorau und eben ſo nahe an dem Daßubofe der Niederſchleſ.⸗Märk. Eiſenbahn; es iſt ein beliebter 
und beſuchter Ort. Näheres in frankirten Briefen bei dem Kaufmann Ernſt Pf aff in Sorau. 


1098) Das Haus No. 99. am innern Reichenbacher Thore iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das 
nd iſt zu nn bei dem Eigenthümer. 3 

(1100) Eine Frauenſſelle in der St. Petri und Paul⸗Kirche, fo wie ein in Federn Hängender Kin⸗ 
derwagen ſind zu verkaufen, worüber das Nähere in der Hothergaſſe No. 691. zu erfragen. 


7 
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1104] Frühbeetfenſter mit Anſtrich und Verglaſung, 10 u. 3 Leipz. Ellen, ſowie Tafelglas 
a we Fenſter⸗Blei verkauft billig Auguſt Seiler, Glſanſrr. 


Tapeten, Borduren, Landſchaften und Deeorationen 


in Satin⸗Velour und uni empfing und empfiehlt 


92065 C. F. Neumann. 


Tapeten⸗Niederlage, Weberſtraße No. LER 


N 0 22 2 1 w 
1983] Mühlengrundſtücksverkauf. 

Ein an der Wittig gelegenes Mühlengrundſtück, beſtehend aus zwei Mahlgängen mit einem 
Cylinder, einer Spitz- und einer holländiſchen Graupenmühle — Alles im beſten Zuſtande — mit eben— 
falls in gutem Stande befindlichen Wohn- und Seitengebäuden nebſt einem Areal von circa 30 Berl. 
Schffl. beſter Qualität, mit nicht unbedeutendem todten und lebenden Inventar, ſoll Veränderungshalber 
unter annehmlichen Bedingungen verkauft und dabei noch beſonders bemerkt werden, daß dieſe Mühle 
wegen ihrer Lage und Waſſerkraft, ſo wie der dabei befindlichen, maſſiv erbauten Seitengebäude und 
der übrigen Räumlichkeiten zu Anlegung einer Fabrik zꝛc. ſich eignet, gegenwärtig die Brodbäckerei darauf 
ſehr ſtark betrieben wird, und — wenn es der Käufer wünſcht — zu obigem Areal noch mehr oder aber 
auch weniger davon, und in demſelben Verhältniſſe das Inventarium beigegeben und überlaſſen werden 
kann und ſoll. Alles Nähere ertheilt mündlich oder ſchriftlich der beauftragte 

Agent Födiſch in Oſtritz. 

27 . 

— Bruſt⸗Caramellen, 
gegen Huſten, Heiſerkeit und jeden andern Bruſtſchmerz von vorzüglicher Wirkung, empfiehlt 
Heinrich Cubeus, Obermarkt, goldene Krone. 


P Abſatz⸗ Stifte 
von vorzüglicher Güte empfiehlt im Ganzen zu außerordentlich billigen Preiſen 
f Heinrich Cubeus. 


11090) Roggen⸗ und Weizen⸗Mehl eigener 8 da jebe billigen Bau leben be 
midt, Bäcker un ühlenbeſitzer. 


1089] Auf dem Nittergute Gaufigk bei Bauten liegen einige Tauſend Scheffel Saamen⸗Kartoffeln 
zum Verkauf. N 
11083] Ein Ladentiſch, 83 Fuß lang, mit mehreren Schubkaſten, von denen zwei zum Verſchließen; 
ein Regal mit Glasſchrank und mehrere andere Utenfilien in einen Verkaufsladen find zu verkaufen bei 
En F. A. Oertel am Obermarkt. 
[113%] — Anzeige. mE 
Mit dem Bemerken, daß der Handlungsdiener Herr F. Conrad am 1. März d. J. aus meinem 
Kohlengeſchäft ausgeſchieden, verbinde ich die ergebene Anzeige, daß ich heut den Verkauf der rüthmlichſt 


bekannten ſã ch ſiſch en Steinkohlen 


auf hieſigem Bahnhofe eröffnet habe. Indem ich freundlichſt hierauf zu achten bitte, erſuche ich meine 
gen hieſigen und auswärtigen Kunden, ihre geneigten Aufträge von jetzt an direet an mich, 
eberſtraße No. 405,, oder auf dem Bahnhofe in dem mittelften Kohlenſchuppen, Thor⸗ 


weg No. 3. und A., gefälligſt abzugeben. ö 
Görlitz, den 6. März 1848 C. G. Kraut. 
11101 Milch Verkauf IR 
Das unterzeichnete Dominium wird vom 17. d. Mts. ab täglich früh um 7 Uhr die Abend- und 
Morgen⸗Milch, fo wie fie die Kuh giebt, pro Quart 1 Sgr., zum Verkauf nach Görlitz bringen. Der 
Stand des Verkaufs iſt am Salzhauſe. hi 
Dom. Nieder⸗Deutſch⸗Oſſig, am 13. März 1818. Th. Glöckner, Inſp. 
[1103] In der Kirche zu St. Petri und Pauli iſt eine Frauenſtelle zu verkaufen. Das Nähere iſt 
zu erfahren Petersſtraße No. 320., Bel⸗Etage. g 8 = 92 


Hierzu zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu No. 11. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 16. März 1848. 


11120 Bier-Abzug in der Schönhof Brauerei. N 
Donnerſtag den 16. März Weizenbier. Sonnabend den 18. Weizenbier. 
Dienſtag den 21. Weizenbier. 
11100 Bier⸗Abzug in Müller's Brauerei, Neißſtraße No. 351. 
Dienſtag den 21. März Weizenbier. 
TTT. ñĩͤ ...... TEE SC TE 
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81136 Verkaufs⸗ Anzeige. > 

Ein bei hieſiger Stadt ſehr angenehm gelegener, mit maſſiven Wohn⸗ und Stallgebäuden 

Sund ohngefähr 52 Scheffel Acker⸗, Gartens und Wieſenland von beſter Qualität verſehener 

Stadtgarten, ſowie ein maſſiv gebauter, ſehr bequem eingerichteter Gaſthof mit 2 Gärten und 2 

10 Scheffel Dresd. Maaß Ackerland in einer freundlichen Stadt der ſächſ. Ober-Lauſitz, find % 
Familien = Verhälmife wegen zum Verkauf nachzuweiſen am Obermarkt No. 130., zwei 


Treppen hoch. 5 
i eee Altenburger Sa ale bezogen, 55 5 ſchöner Qualität, 
i i 2 i a 8e men e e u geneigter nahm 
ſowie Thimothee- und Reihgr ul ns Eifler, WBrüderſnaße No. 8. 
1084] Noch ein Paar Gentner Eiſendraht find, um damit zu räumen, billig zu verkaufen bei 
[1084] och ein P 2 4 F. A. Oertel. 


a I ̃ — a ee 
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[1092] Siegellack⸗Verkauf. 
Mit einer neuen Sendung feinem und ordinairen Siegellack zu den Fabrikpreiſen empfiehlt ſich 
Edouard Temler. 
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[1099) In der Peterskirche iſt eine Frauenſtelle zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren im Mäd⸗ 

chenſchulhauſe. 
11021 Friſch gemolkene Kuhmilch. . 

Vom 16. d. M. ab wird jeden Morgen, für ge zwiſchen 7 bis 8 Uhr, ſpäterhin noch eher, von 
unterzeichnetem Dominio ganz friſche Milch, wie fie von der Kuh kommt, zum Verkauf hereingeſchickt 
werden. Stand: Obermarkt. Preis pro Kanne 10 Pf. Beſtellungen hierauf bittet man im Gaſthofe 
gem Preuß. Hofe gefälligst abzugeben, indem die Milch ſodann jeden Morgen früh in's Haus abgelie⸗ 


i d. Li 
et, warde druch, den 13. März 1848. Das Dominium. 


[1130] Bekanntmachung. 
Die in No. 8. und 9. von mir zum Verkauf anoneirten Oldenb. und Holl. Bullen ſind 
verkauft. Bullenkälber von dergl. Racen, 3 Wochen alt, werden aber auf Beſtellung noch fort⸗ 
während abgelaſſen. Dom. Kittlitz bei Löbau, am 14. März 1848. . 
F. W. Gießner, Pachter. 
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1140] Frühlingsmäntel, Steppröcke und Twinen find zu haben in No. 175 4. Auch find daſelb 
einige Schreib- und Kleider Seerelaire und Komoden zu beraten. 1 


1139] Verſchiedene Sorten Erfurter Gräupchen hat wieder erhalten Friedrich Blumberg. 
[1135] h Zu verkaufen 
find wegen Abreiſe von Görlitz bei der verw. Auct. Friedemann vor dem Reichenbacher Thore: 
1 gie polirter runder Tiſch, 1 dergl. Glasſchrank, 1 braun polirte Komode, 1 großer Kleiderſchrank, 
1 Küchenſchrank, 1 Regal, 1 Topfbrett, 3 braune Stühle mit Stahlfedern, 1 Bettvorſatz, 1 großer 
meſſingner Mörſer, 1. Wanduhr, 1 kupferner Graden und andere Gegenſtände. 


1137] Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß 
Herr Franz Conrad 
am 1. März c. von mir engagirt wurde und ſich vorzugsweiſe meinem Kohlengeſchäft auf hieſigem 
Bahnhofe widmen wird. — 7 empfehle ich den Herren Schmieden und Schloſſern 


Waſchkohlen in ausgezeichneter Qualität 
zu den niedrigſten Preiſen. 1 2 222 

Görlitz, den 14. März 1848. Julius Eiffler, 

* 145 5 Brüderſtraße No. 8. und Bahnhof Görlitz 5 Kohlenſchuppen No. 1. 

S869) Das Haus No. 326. in der Neißgaſſe iſt Erbtheilungshalber 
zu verkaufen und das Nähere zu erfahren beim Riemermeiſter Zim⸗ 
mermann am Obermarkt. 

11152 Ein ziemlich neuer Kinderwagen iſt zu verkaufen. Wo? erfährt man in der Exped. d. Bl. 
4151/6 bis 7 Stöße ſchöne, ſehr bequem abzufahrende Granit-Bruchfteine find wegen veränderten 
Bauplans unter annehmlichen Bedingungen ſofort zu verkaufen. Näheres Sommergaſſe No. 812. 

1153] Auf dem Dominio Ullersdorf bei Niesky find von jetzt ab einige Hundert Schock 2= und 
Zjähriger Karpfenſaamen zu haben. 

1082) Bekanntmachung. 

Ich zeige hiermit an, daß ich von heute ab den Ofen gut gebrannten Weiß-Kalk beſter Qualität 
bei dem Kalkofen zu 28 Thlr. und den Scheffel zu 25 Sgr. 6 Pf. verkaufe; bis nach Görlitz 30 Thlr. 
15 Sgr. pro Ofen und 29 Sgr. pro Scheffel. Bei Abführung des Kalks und ſofortiger Bezahlung ein 
anſehnlicher Rabatt. 

N ge erſuche ich alle Diejenigen, welche noch Zahlungen vom vorigen Jahre und früher zu leiſten 
haben, dieſelben bis Ende dieſes Monats an mich zu berichtigen, widrigenſall ſie dem Gericht übergeben 


werden. — Bürger 
Ludwigsdorf, den 16. März 1848. Bauergutsbeſitzer. 


1151 Stroh⸗ und Borduren⸗Hüte 
werden zum Waſchen und Moderniſiren zur billigſten und ſchnellſten Beſorgung nach Dresden übernom⸗ 


men und auf Verlangen geſchmackvoll garnirt von Nofalie Schulz, 
. Webergaſſe beim Glaſermſtr. Bäniſch. 


r rf. ß r 317 SET ET 
[1141)_ Zu dem bevorſtehenden Frühjahre find wieder Kartoffelfudeln zu bekommen, mit der Bedin⸗ 
gung, daß zum Tage der Ausſaat die Zabiangen erlegt werden müſſen. 


Iſchieguer jun. _ 
1086] Einem ge Publikum, ſo wie den Herren Helzarbeitern mache ich ergebenſt bekannt, daß 
meine neu erbaute Schueide⸗Mühle wieder im Betriebe iſt, und bitte daher um gütige Aufträge, welche 
ich durch meinen Werkführer ſtets prompt und reell ausführen laſſe. 
Hennersdorf, den 14. März 1848. Schmidt, Mühlenbeſitzer. 


[1076) Etablifſement. 
Einem geehrten Publikum von Görlitz und deſſen Umgegend mache ich hiermit die garen] Anzeige, 
daß ich mich hier als Schloſſer etablirt habe, und verſichere gute und dauerhafte Arbeit, verbunden mit 


den billigſten Preiſen. f 
Görlitz, den 16, März 1848. F. Piankodeli, Schloſſer, 
0 wohnhaft dei Hrn. Frenzel, Fiſchmarkt No. 60, 
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11087] Einer ſehr achtbaren Commune Hennersdorf mache ich bekannt, daß nunmehr meine Mühle 
gänzlich im Betriebe iſt, und bitte daher, mich mit Aufträgen zu beehren, welche ich durch meinen 
Werkführer zur Zufriedenheit ausführen laſſe. 8 

Hennersdorf. Schmidt, Miühlenbefiker. 


11108] Wirthſchaft betreffeud. 
Einem hochgeehrten Publikum zur gefälligen Beachtung. 


Im Kaffeehauſe am Untermarkte No. 1., 1 Treppe hoch, wird ein vorzüglich gutes Vock⸗ 
bier, Dresdner Waldſchlößchen und einige Sorten gutes einfaches Bier verabreicht 5 + wie auch 
ſtets eine gute, kräftige Bouillon und verſchiedene piquante Gerichte zum Frühſtück u. ſ. w. zu 
haben ſind. Für einen wohlſchmeckenden Kaffee, Thee und dergl. warme Getränke iſt beſtens 
geſorgt, und wird den Verehrern des Billards noch bemerkt, daß ſich Letzteres jetzt in gutem 

25 Zuſtande befindet. run J. A. J 

[13] Mit ergebenſtem Bezug auf das ſchätzbare Vertrauen, welches mir ſchon 4 Jahre hindurch zu 
Theil geworden, beehre ich mich anzuzeigen: daß ich auch in dieſem Jahre einen Curſus im Tanzun⸗ 
terricht in Görlitz eröffnen und dazu Anfangs April e. dort eintreffen werde. Die geehrten Eltern ꝛc., 
welche ihre Kinder daran Theil nehmen laſſen wollen, erſuche ich ganz ergebenſt, gütigſt ſchon vor meiner 
Ankunft den Herrn Zeichnenlehrer Ka derſch in Görlitz davon in Kenntniß zu ſetzen, welcher gütigſt die 
Meldungen in Empfang nehmen und Auskunft ertheilen wird. 

1 Berlin, den 2. Januar 1848. A. Simoni, Tanzlehrer. 

[1144] Es wird jederzeit Wäſche zum waſchen und zurichten angenommen bei Frau Wiebernatis, 
Nonnengaſſe No. 66. > 
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Ln Ein Billard neuerer Bauart und noch in gutem Zuſtande wird zu kaufen gefucht, Wer 
ein dergleichen abzulaſſen hat, beliebe ſeine Adreſſe in der Expedition d. Bl. abzugeben. 

Es werden Exemplare der Nummern 2., 3. und 7. des Görlitzer Anzeigers, Jahrgang 1848, zu 

kaufen geſucht durch die Expedition des Anzeigers. 


11142] Ein Pianoforte von et Tone in Tafel- oder Flügelform wird zu miethen geſucht. Von 
wem? ſagt die Expedition d. Bl. 
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1110) Am vergangenen Donnerſtag, als den 9. März, iſt in Görlitz ein gelber Uhrſchlüſſel, in 
deſſen Mitte ein Steinchen eingefaßt war, verloren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſelbigen 
gegen 10 Sgr. Belohnung in der Expedition d. Bl. abzugeben. 

e 
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[1157] Am Sonntage den 12. d. iſt auf dem Turnplatze aus einer Fuge des Recks ein Porte⸗Mon⸗ 

naie, grün mit Stahlbügel und ca. 14 Rthlr. Inhalt, abhanden gekommen. Man bittet den ehrlichen 
Finder, daſſelbe gegen eine Belohnung in der Expedition d. Bl. niederzulegen. 


[1156] Am 1%. d. M. hat ſich von der Obermühle bis zum Weberthore ein weiß und braun gefleck⸗ 
ter Wachtelhund verlaufen. Derjenige, welchem er zugelaufen iſt, wird gebeten, ihn an den Walker⸗ 
meiſter Körner in der Obermühle abzugeben. 


r n eee 2 
1145] Ein kleines ſchwarzes Hündchen iſt zugelaufen und wird gegen Erſtattung der Infertionäge- 
bühren 1 zurückgegeben. Näheres in der Expedition d. Bl. s 
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e Ein Pferdeſtall 
für drei Pferde iſt zu vermiethen in der Nicolaigaſſe No. 284. 

[1109] Ein freundliches Logis, beſtehend aus 3 Piecen, und wenn es gewünſcht wird, auch aus 
6 Piscen mit allem Zubehör, iſt zu vermiethen. Näheres in der Exped. d. Anzeigers. 

[1146] Die Wohnungen, Fleiſchergaſſe No. 199., beſtehend aus mehreren Stuben nebſt Zubehör, 
ſind noch vakant und können zum Monat Juli bezogen werden. N 

[1147| Es wird eine Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer und Küche, entweder gleich oder 
um 1. April zu beziehen geſucht. Adreſſen unter A. 1. werden durch die Exped. d. Bl. erbeten. 

1155] In der Unter⸗Langengaſſe No. 146, iſt ein Logis, beſtehend aus 3 Stuben, 1 Kammer 
und übrigem Zubehör, zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen. — Daſelbſt iſt auch ein geräumiges 
trocknes Gewölbe ſogleich zu vermiethen. 


1159] Sonntag, den 19. März c., früh 310 Uhr, findet Gottesdienſt der chriſtkatholiſchen Ge⸗ 
meinde ſtatt. Görlitz, den 15. März 1848. Der Vorſtand. 
[1112] Freitag, den 17. März, wird Herr Dr. Kallenbach ſeinen Vortrag über „Electrieität“ 
im Lokale der naturforſchenden Geſellſchaft fortſetzen, und es werden zur Anhörung deſſelben die Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft hierdurch ergebenſt eingeladen vom hie 8 
Direktorium der naturforſchenden Geſellſchaft. 
[1111] Diejenigen jungen Leute, welche geſonnen find, dem Handwerker-Geſangvereine beizutreten, 
werden erſucht, ſich binnen 8 Tagen zu melden. Nach Ablauf dieſer Zeit wird bis Johanni dieſes 


Jahres Niemand aufgenommen. 
Görlitz, den 14. März 1848. Der Vorſtand. 


11113] Zur Vorlegung der Jahresrechnung des Kranken-Unterſtützungs⸗-Vereins für Bür⸗ 
ger und Einwohner, ſo wie deren Frauen, werden die verehrten Mitglieder deſſelben auf 
künftigen Sonntag den 19. d. M. Nachmittags 43 Uhr in das Tuchmacher-Handwerkshaus 
hierſelbſt ergebenſt eingeladen. Das Directorium. Exner. 


Emi Ein junger, militairfreier, mit guten Zeugniſſen verſehener Oekonom wünſcht balbigit unter 
ſehr mäßigen Bedingungen eine Anſtellung, und werden desfallſige Offerten in der Expedition des An⸗ 
zeigers unter M. 8. entgegengenommen. 

[1115] Eine mit guten Jeugniſſen verſehene Wirthſchafterin, welche in der Haus⸗, Stall⸗ und Land⸗ 
wirthſchaft erfahren, auch im Stande ih „eine Wirthſchaft allein zu verwalten, ſucht ein baldiges 
Unterkommen. Das Nähere iſt zu erfahren beim Schuhmachermſtr. Jacob No. 40. in Reichen⸗ 
bach bei Görlitz. 

1116] Ein in Condition ſtehendes, im Kochen, in weiblichen Arbeiten und im Schneidern erfah⸗ 
renes Mädchen, deſſen Prineipalität in ein entferntes Ausland ſich begiebt, wohin fie derſelben nicht 
folgen kann, ſucht zu Johanni d. J. ein Unterkommen als Wirthſchafterin, Erzieherin, Geſellſchafterin 
oder als Kammerjungfer, ſei es in der Stadt oder auf dem Lande. Sie würde in jeder Beziehung 
der Hausfrau willig und nützlich an die Hand gehen und nur auf menſchenfreundliche Behandlung, 
weniger auf Gehalt ſehen. Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl. 


11003] Bekanntmachung. 
Einem hieſigen und auswärtigen Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich bei Abnahme von Waa⸗ 
ren die ſämmtlichen Kaſſen⸗Anweſſungen für den vollen Werth annehme. Edouard Temler. 
1075] Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich von meiner Augenkrankheit wiederhergeſtellt bin und 
4 Becufsgefihätte ungehindert fortſegen kann. Mathilde Lehmann, Hebamme. 
(1143) Zum Unterricht in weiblichen Handarbeiten jeder Art konnen wa Mädchen angenommen 
werden bei Cöleſtine verw. Schnaubert. 


1117] Bei unferer Abreiſe von Görlitz ſagen wir allen Freunden und Freundinnen noch ein herz⸗ 
liches Lebewohl. Ernſt Schimk 


Friedrich Hilpert, 
Ernſt Weigt, 


Kürſchner. 


